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Die Pfticht und Shuldigkei
Nach welcher ſich ein Sohn wohl billich hodJ erfreut,

So offt des Vaters Gluck durch Ehr und Wurde ſteiget,
Und ſich, den Palmen gleich, mit vollen Fruchten zeiget,
Verlanget anch von mir heut ein ergebnes Blat,

Da auf des MNonigs Wort nnn Jhn gewehlet ha
Das RathHauß dieſes Jahr als OberHauipt zu zieren,
Und auf demſelbigen das Regiment zu fuhren.E
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Mit LobsErhebungen, die ſonſt gebrauchlich ſeyn,

Laſt ſich mein ſchwaqher Kiel ietzt mit Bedaqht nihht ein
Und mogen andere ſein wahres Lob erhohen,

Mich heiſt die Peczat bey etwas ſtille ſtehen,

Das mehr Verwunderung und Aufſehn nach ſich zieht.

Denn welcher mit Bedacht auf ſeine Fara ſieht,

Wird GOttes weiſen Zug in allen ſeinen Wercken
Die er bißher gethan mehr als beſonders mercken.

Wenn Er zum oftern uns was von der Kindheit an
Jhm zugeſtoßen ſey umſtandlich kund gethan,

Und wie Jhm GOtt dabey ein freudig Hertz gegeben,
Gelaßen jederzeit und ohne Gram zu leben,

 So hab ich allemahl dabey den Sluß gemacht,
GOtt, der des Vaters Gluck nun biß hieher gebracht,

Wird auch ins kunfftige noch ferner an Jhn dencken,

Und Jhm auf ſo viel Muh ein ruhig Alter ſchencken.

Und irr ich anders nicht ſo meldet ſich die Zeit
Da lauter SeegensThau GOtt auf denſelben ſtreut,

Drey Ehen, die Er zwar vergnugt, doch kurtz gefuhret,

Sind in der vierdten nun geſeegnet concentyriret.
Firl mit der VRlumin Jhm die Anmuth ſelbſt ins Grab,

So halff die Jjandelin eicht dieſem Abgang ab/

Jit.an der Nitterin der Tod zum Ritter worden,

Setzt Jyn die Leichin doch in der Vergnugten Orden.
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ieeoe—Trifſt anders geb es GOtt! der Nahmen Deutung ein
So muß die heichin ſtets friſch munter lebhafft ſeyn,

Denn bey den vorigen iſts leyder! eingetroſſen,
1

Es ſtehe nur allein das Gegentheil zu hoſſen.

Die Rlumin muſte ja ſchon vor der Zeit verbluhn,

Und bey der Pandelin hieß Sterben der Gewinn,

Der Nahme Nitterin der ſich ſonſt ſchreckbahr madhet

Ward von dem Tode gleich das erſtemahl verlachet.
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GoOttr ſetze den Erfolg der Nahmens-Deutung bey,
Daß Stamm und Zweig hinfort von achter Dauer ſey.

Und wie der HErr Jhn nun zu ſeegnen angefangen,

So laß er fernerhin Jhn ſeinen Wuntſch erlangen!

Er wuntſcht der Burger Wohl das weiß die gantze

Sttadt,
Die ſeine Redligkeit bißher erfahren hat,

So kan ich wohl mit Recht, zu Trutz dem Neide, ſchreiben,
Wir? ſolte dieſer Wuntſch wohl unerhoret bleiben?

Daneben wuntſchet Er auch ſeiner Kinder Wohl,

Davor ich Jhm hiermit ſtatt aller dancken ſoll.
Und weil ſich niemand gern bey Vollmacht was vergiebet,

Anbey die Liebe ſich zuerſt mit Rechte liebet,

So ſpricht beſonders Jhn der Sohn der Rlumin an

Er bleibe ferner Jhm mit Liebe zugethan,
Damit nach BlumenArt ſein Glucke jahrlich ſteige,

Und ſich des Vaters Gunſt an ihm beſonders zeige!
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